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BUClfJEftSCHAll
Berner Heimatbücher Nr. 31 und 32.

Nr. 31 Münchenwiler, von K. L. Schmalz. 20 Sei-
ten Text, 32 Tiefdrucktafeln mit einer vierfarbigen
Lory-Reproduktion.

Nr. 32 Bernische Schliffscheiben, von Pd. Dr. F.
R. Rutsch. 16 Seiten Text, 32 Tiefdrucktafeln,

Preis je Fr. 2.80. Verlag Paul Haupt, Bern.
Die als „Berner Heimatbücher" erscheinende

Schriftenreihe hat sich wieder um zwei wertvolle
Bündchen bereichert. Ziel und Zweck der beiden
Neuerscheinungen möchte die Vertiefung des Hei-
matgefühls und der Vaterlandsliebe sein, da beide
Bändchen ein herrliches Dokument bernischer Ge-
schichte und Kultur darstellen.

Das Heimatbuch Münchwiler führt uns an einen
Brennpunkt der bunten Grenzlandschaft um den
Murtensee, wo sich kantonale, sprachliche und kon-
fessionelle Grenzlinien wirr überschneiden. Wir be-
finden uns auf ältestem Kulturboden; haben doch die
Mönche zu Vilar ihr Baumaterial aus der römischen
Trümmerstadt Aventicum geholt um sich im 11. Jahr-
hundert das Cluniazenser Priorat zu erbauen. An
Hand der interessanten geschichtlichen Angaben
lässt sich die so sehr wechselvolle Geschichte dieses
Priorates verfolgen. Am Beispiel Münchenwilers
zeigt sich, wie die herrlichen Bauten, die zum Schloss
umgewandelte Kirchenruine und Klostergebäude,
diese wechselvolle Geschichte des Ortes miterleben
und unterstreichen. Man denke bloss an die aus der
Trümmerstadt Aventicum verschleppten römischen
Säulen, oder an das berühmte Kruzifix von Mün-
chenwiler, das unter den frühen Kulturaltertümern
unseres Landes durch seine ergreifende Darstellung
einen Ehrenplatz erlangt hat.

Anderer Art ist das Heimatbuch von Pd. Dr.
Rutsch, jedoch nicht weniger beachtenswert. Die
Schliffscheiben gehören einer der reizvollsten Zweige
aus dem kulturellen Reichtum bernischer Volkskunst
an. Ursprünglich aus den mittelalterlichen Kirchen-
fernstem hervorgegangen, erobert sich die Schliff-
scheibe, dank der verziehrüngsfreudigen Volkskunst,
allmählich weitere Kreise; und zwar ist der Kanton
Bern das Gebiet, in welchem die Schliffscheibe eine
beispiellose Entwicklung nahm und zum eigentlichen
Volksgut wurde. Die uns vor Augen geführten
Scheiben sind in Ausführung, Stilart und Motiven
oft grundverschieden: die einen fallen durch ihre
städtische Eleganz, die andern durch ländliche un-
beholfene Darstellungen auf. Jedoch ob es mit Blu-
menornamenten verzierte Wappen- oder Spruch-

Scheiben sind, ob sie biblische Szenen oder solche
aus dem täglichen Leben darstellen, immer gelangt
der ganze Reichtum der Volksseele zum Ausdruck.
Welches Formengefühl, welche Kultur spricht aus
diesen Zeugen vergangener Zeiten!

In der bekannten, wohlfeilen Sammlung der „Stab-
Bücher" sind wieder drei neue Bände zeitgenössi-
scher Schweizer Autoren erschienen. Die handlichen
Bücher sind in Ganzleinen gebunden und schlüpfen
bequem in die Rocktasche des glücklichen Ferien-
Wanderers. Verlag Friedrich Reinhardt, Basel.

Maria Simmen: Um die Heimat. Drei Novellen.
Leinenband Fr. 3.50.

Knapp, aber überaus anschaulich schildert die Ver-
fasserin den innern Kampf, den ein aufrechtes Bünd-
ner Ehepaar ausfechten muss, als es vor die Ent-
Scheidung gestellt wird, entweder die französische
Staatsangehörigkeit zu erwerben, oder sein blühen-
des Geschäft in Frankreich zu verlieren. Mann und
Frau sind Bündner von echtem Schrot und Korn. Die
umfangreichste Novelle „Die Feuerprobe", die als
Vorabdruck in der „Neuen Zürcher Zeitung" erschie-
nen ist, zeigt mit feinem Einfühlungsvermögen, wie
eine Arztfrau während der Abwesenheit ihres Man-
nes im Aktivdienst auf die Probe gestellt wird und
diese besteht. Die gleiche gesunde, bejahende Stel-
lung zum Leben finden wir auch in der letzten No-
velle „Weihnachtslichter". Maria Simmen gehört zu
den aufbauenden Schriftstellerinnen und ihre drei
Novellen sind, was Inhalt und Form anbelangt, Per-
len deutschschweizerischer Erzählungskunst.

Ernst Eberhard, HD Zigerlig. Eine heitere Erzäh-
lung. Leinenband Fr. 3.50.

Im Mittelpunkt dieser heiteren Erzählung steht ein
herzensguter junger Mann, Hans Zigerlig. Als be-
scheidener Angestellter in einer Kleinstadt versteht
er es nicht, sich beim Chef in das richtige Licht zu
setzen und wird in der Krisenzeit entlassen. Auch in
seiner Liebe zur Näherin Hanna, einem prächtigen
Menschenkind, ist er allzu schüchtern. Bei Ausbruch
des Krieges erhält Hans ein Aufgebot zum Hilfs-
dienst. Wohl ist der HD Zigerlig immer noch behin-
dert durch seine Aengstlichkeit, aber gütige Vorge-
setzte und Kameraden erkennen seinen Wert, stär-
ken sein Selbstvertrauen und öffnen ihm den Weg in
ein glückliches Leben. Es ist eine anmutige Erzäh-
lung, durchzogen von einem feinen, echten Humor.
Das Bändchen wird jedermann sonnige, schöne Stun-
den bereiten.
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Lerner Ooimstdücker Or. 31 nnâ 32.

Or. 31 Aîûncksnwiler, von X. Lcbmelx. 20 Lei-
ten Lsxt, 32 Lieküruclctskeln mit einer vierkerbigen
Lory-Xepro6ulction.

Or. 32 Leroisebe Lcblikkscbeiben, von ?6. Or. O.
K. Xutscb. 16 Leiten Lext, 32 Liek6ruobtekeln.

Oreis je Or. 2.86. Verleg Oeul Oeupt, Lern.
Oie eis „Lerner Oeimëtbûeber" erscbeinen6e

Lcbriktenreibs bet sicb wiecler um xwei wertvolle
Lën6cben bersiobert. Oiel uncl ?weeb cler beiclen
Oeusrscbeinungsn möebts clie Vsrtiekung 6es Oei-
metgekübls uncl der Veter!en6sliebe sein, 6e bsi6e
Lën6cben ein berrlicbss Oolcument berniscker Le-
scbicbts uncl Xultur 6erstellen.

Oes Oeimetbueb Alünobwiler kübrt uns en einen
Lrsnnpunlît cler bunten Lrenxlen6scbekt um clen
bîurtensee, wo sieb Icentonele, sprecbliebe uncl Icon-
ksssionells Orenxlinien wirr überscbneiclen. 'Vir be-
kinclen uns eut ältestem Xulturbo6sn! beben clocb clie
Olönebs xu Viler ibr Leumeteriel eus cler römiscben
Vrümmsrsteclt ^.ventieum gsbolt um sieb im 11.6ebr-
bunclert clés Lluniexenser Orioret xu erbeusn. c^n
Oen6 cler Interessenten gescbicbtlicben àgeben
lässt sieb clie so sebr weebsslvolls Lesebicbte clieses
Oriorstes verkolgen. /cm Leispiel blüncbsnwilers
xeigt sieb, wie clie berrlicbsn Leuten, clie xum Lcbloss
umgewenclelte Xircbenruine uncl Xlostergsbsu6s,
clisse wsebselvolls Lesebicbte clss Ortes miterleben
uncl unterstreioben. bien clenlcs bloss en clie eus cler
Lrümmersteclt ^.ventieum verscbleppten römiscben
Leuten, ocler en cles berübmts Xruxikix von blün-
cbsnwiler, cles unter clen trüben Xultureltertümsrn
unseres Len6es clureb seins ergreiksn6e Oerstellung
einen Obrenpletx erlengt bet.

àclerer /crt ist cles lleimetbucb von ?<l. Or.
Xutsob, jeclocb niebt weniger beecktsnswert. Oie
Lcblikksobeiben geboren einer cler reixvollsten Zweige
eus clem lculturellen Xeiebtum berniscber Volbslcunst
en. Orsprünglieb eus clen mittelelterlieben Xircben-
ksrnstern bsrvorgegengsn, erobert sieb clie Lcblikk-
scbsibs, clenlc cler vsrxiebrungskrsucligen Vollcsìcunst,
ellmàblieb weitere Xrsiss; uncl xwer ist cler Xenton
Lern cles Oebist, in wslcbsm clie Leblikkscbsibs sine
beispiellose Ontwielclung nebm uncl xum eigentlieben
Volicsgut wurcle. Ois uns vor àgen gskübrtsn
Lebeiben sincl in /cuskübrung, Ltilert uncl Notiven
okt grunâverscbisâenl clie einen kellen clureb ibrs
stecltisebe Olegenx, clie enclern clureb lën6Iiebe un-
bebolkens Verstellungen euk. üeclocb ob es mit lZIu-
menornementen verxierte Deppen- ocler Lprucb-

scbsiben sincl, ob sie bibliseke Lxensn ocler solcbs
eus clem tëglicken Leben 6erstellen, immer gslengt
cler genxe Xeiebtum cler Vollcsseele xum àsclruelc.
V/slcbes Oormengekübl, welcbe Xultur spriebt sus
cliesen beugen vsrgengener leiten!

In cler belcennten, woblkeilen Lemmlung cler „Lteb-
Lücber" sincl wiecler clrei neue Lencls xeitgenössi-
scbsr Lcbwsixer àtoren ersebienen. Ois bencllicbsn
iZlieber sincl in Oenxleinen gebunclen uncl scblüpken
bequem in clie Xoclctescbe cles glüeblicben Oerien-
wenclsrers. Verleg Orieclricb Ksinberclt, Lese!.

Aleris Limmen: Ilm clie Heimst. Orei Oovsllen.
Leinenbencl Or. 3.66.

Xnepp, eber übereus ensebeulieb sebilclsrt clie Ver-
kesssrin clen innern Xempk, clen ein eukreebtes Luncl-
nsr Obepesr eusiecbten muss, eis es vor clie Ont-
sebeiclung gestellt wircl, entwscler clie krevxösiscbs
Lteetsengsbörigbeit xu erwerben, ocler sein blüben-
cles Lssobekt in Orenbrsicb xu verlieren. lVlenn uncl
Oreu sincl öünclner von ecbtsm Lcbrot uncl Xorn. Oie
umkengreicbsts Oovelle „Oie Oeuerprobs", clie els
Vorebclruclc in cler „bleuen Oürcber Oeitung" erscbie-
nsn ist, xeigt mit keinem Oinküblungsvermögsn, wie
eine /irxtkreu wâbrsncl cler ^.bwesenbeit ibrss Men-
nss im ^.lctivclienst euk clie Orobs gestellt wirb uncl
cliese bestebt. Oie gleicbe gesuncle, bejebencle Ltel-
lung xum Leben kinclen wir eucb in cler letxtsn Oo-
veils „XVeibnecbtsliebter". lVleris Limmen gebort xu
clen eukbeuen6en Lobriktstsllerinnen uncl ibrs clrei
Oovsllen sincl, wes Inbelt uncl Oorm enbelengt, Oer-
len cleutscbscbweixsriscber Orxäblungsbunst.

Orost Lkerbsrcl, OO ^igerlig. Oine Leiters Orxëb-
lung. Leinenbencl Or. 3.56.

Im Nittelpunbt clisssr bsitsren Orxëblung stebt ein
berxensguter junger blenn, Oens Oigsrlig. /.is be-
scbeiclensr Angestellter in einer Xleinsteclt vsrstebt
er es niebt, sieb beim Lbek in cles riebtigs Liebt xu
setxen uncl wircl in 6er Xrisenxeit sntlessen. àcb in
ssiner Liebs xur Oebsrin llenne, einem precktigen
blensebenbinü, ist er sllxu sobücbtern. Lei àsbrueb
6es Xrieges srbëlt Oens ein àkgebot xum Oilks-
6ienst. XVobl ist 6er OO Oigsrlig immer nocb bebin-
clsrt 6ureb seine /c.engstliebbeit, eber gütige Vorge-
sstxte uncl Xemereilen ernennen seinen Vi^ert, stër-
lcen sein Lelbstvsrtreuen un6 ökknsn ibm clen bVeg in
ein glüelcliebes Leben. Os ist eine enmutige Orxëb-
lung, clurcbxogsn von einem keinen, eobten Oumor.
Oes Lenclcben wir6 js6ermenn sonnige, seböne Ltun-
clen bereiten.
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